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Telephon-Mr. der Deduktion 52.

Nichtamtlicher Peil.
Die künftige Stellung Galizicns innerhalb

der staatlichen Gesamtheit.
Zum Allerhöchsten Handschreiben des Ministerpräsi-

denten über die Regelung der künftigen Stellung Gali-
ziens imierhall, der staatlichen Gesamtheit wird folgendes
mitgeteilt: Es ist klar. daß das Entstehen eines selbstän-
digen polnischen Staates im Nordosten der Monarchie nicht
ohne Rückwirkung auf die Entwicklung der Verhältnisse
im Lande Galizien bleiben lcmn. Infolgedessen ergibt sich
die Notwendigkeit, die letzteren sowohl in bezug auf die
Gesetzgebung als auf die Verwaltung der neuen Lage an-
zupassen. Die in Aussicht genommene Neugestaltung knüpft
cm die befonderen Verhältnisse an, die schon längst in ver-
schiedenen Einrichtungen des Landes und deren Hand-
habung Ausdruck gefunden, und weift den< Weg zu ihrer
weiteren Ausbildung. Die Stellung, die dem Lande Gn-
lizien innerhalb Österreichs eingeräumt werden soll, ist
hinsichtlich ihrer Einzelheiten im Handschreiben nicht prä-
zisiert; diese letzteren bleiben vielmehr späterer Erwägung
und Entschließung vorbehalten. Immerhin bietet das
Handschreiben wichtige Anhaltspunkte für die Beurteilung
der, künftigen Gestaltung, indem es den Rahmen bezeich-
net, in welchem die neue Ordnung Platz greifen wird.
Wenn dem Lande das Recht verliehen wird, seine An-
gelegenheiten bis zum vollen Maße dessen, lvas mit sei-
ner Iugehürigleit zur staatlichen Gesamtheit und mit deren
Gedeihen im Einklänge steht, selbständig zu ordnen, so ver-
einigen sich i n diesen Worten die beiden für jede staatliche
Entwicklung in Österreich maßgebenden Momente: Das
Wohl des Reiches und innerhalb dessen jenes des Landes.
Was die Verwirklichung der in dem Handschreiben ange°
kündigten Absicht anbelangt, so wird in dieser Kundgebung
selbst der erste Schritt dazu getan, und die verantwort-
liche Mitwirkung der Regierung i n Anspruch genommen.
Der Ministerpräsident erhält den Auftrag, geeignete Vor-
schläge darüber auszuarbeiten, wie die neue Gestaltung
der Dinge gesetzmäßig ins Werk zu setzen wäre. Es wird
sonach Aufgabe der Regierung sein, die Formen zu f in-
den und die Wege zu beschreitcn. lvelche die Durchführung
i m Geiste der zugrunde Negendcn Absichten gewährlei-
sten. Der tiefe Eindruck, den dieses Handschreiben in Ga-

lizien hervorzurufen geeignet ist, wird zweifellos einen
mächtigen Impu ls für das Land' bieten, den durch unmit-
telbaren Anprall des Weltkrieges herbeigeführten Rück-
schlag in der Hoffnung auf eine gedeihliche Zukunft um so
rascher zu überwinden und damit auch die Grundlage für
ein Einvernehmen zlvischcn den beiden das Land bewoh-
nenden Volksstämmen zu schaffen. Die Verlautbarung des
Allerhöchsten Handschreibens bedeutet einen Markstein in
der Geschichte des Landes, und es ist zu hoffen, daß die
hochherzigen Absichten des Monarchen, die sich in dem
Allerhöchsten Handschreiben kundgeben!, i n einem macht-
vollen Aufschwünge des Landes reiche Erfül lung finden.

Die „Korrespondenz Polonica" schreibt: Anläßlich der
Manifeste, mit denen die polnische Frage ihrer endgülti-
gen Lösung nähergebracht wird, äußert man sich in polni-
schen politischen Kreisen folgendermaßen: Vor unseren:
Augen vollzieht sich eine historische Tat, die für die zu-
künftige Gestaltung Europas von großer Bedeutung sein
wird. Die verbündeten Mächte errichten einen polnischen
Staat, der, von den russischen Umtrieben für immer los-
getrennt, berufen wird, im Nordustcn Europas die Rolle
eines Bollwerkes gegen die Einfallsgelüste des Zaren-
reiches zu übernehmen. Diese Aufgabe kann nur dann voll-
kommen erfüllt werden, wenn dem wiederaufgerichteten
Polen eine wirtliche, den modernen wirtschaftlichen Ver-
hältnissen angepaßte staatlich-nationale Selbständigkeit zu-
teil Wird. Diese Idee beseelt das ganze polnische Volk ohne
Unterschied der sozialen Klassen und der politischen Rich»
tungen, für diese Idee haben die jugendlichen polnischen
Legionen ihr Blut vergossen und werden auch fernerhin
ihrem Erbfeinde tapfer und erfolgreich zu begegnen
wissen. Es war die höchste Zeit, an die Regelung der Ver-
hältnisse in Polen zu schreiten, da der Krieg durch die En-
tente in die Länge gezogen wird und die in steter Unge-
wißheit schwebenden Zustände im wiederaufgerichtetcn
Königreiche ohne beträchtlichen Schaden für die Mit te l -
mächte wie auch für das polnische Volk nicht weiter gedul-
det werden konnten. Nun soll Polen auferstehen, um seine
Kräfte zur Verteidigung der väterlichen Scholle zu organi-
sieren und die durch den Krieg auf wirtschaftlichem Ge-
biete geschlagenen tiefen Wunden zu heilen. I n diesem
geschichtlichen Momente möge von polnischer Seite mit
Nachdruck hervorgehoben werden, daß unsere Nation mit
vollem Vertrauen ihr Geschick in die Hände der Verbün-

deten, legt. W i r sehen unsere Zukunft klar und deutlich
vor uns und müssen alle Kräfte anspannen, um jed»
weden Versuch einer Schmälerung oder Trübung dersel»
ben rechtzeitig abwehren zu Annen. I m engsten Zusam-
menhange, mit der Wiedererrichtung Polens steht selbst«
verständlich die in Aussicht gestellte Neugestaltung der Ver-
hältnisse in Galizien. Bildete doch Galizien einen integra-
len Bestandteil des ehenmligen Königreiches Polen, so
darf es auch heute bei dessen Auferstehung nicht außer acht
gelassen werden. M i t Vertrauen erwarten wir, daß die
Regierung durch zweckentsprechende Maßnahmen dem Al i -
trage des Monarchen nachkommen wird und daß wir un-
ter dem Habsburgischen Szepter zur vollen Entfaltung un-
serer Volkskraft werden gelangen können.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 6. November.

Aus Budapest, 5. d. M. , wird gemeldet: sämtliche
Matter begrüßen mit Genugtuung die Proklamation übcr
dic Wiedererrichtung des selbständigen polnischen Tina«
tcs. S ic erblickeil in dlieftr Entschließung der beiden
verbündeten Herrscher einen schlagenden Beweis für das
gerechtfertigte Selbstbewußtsein ihrer Kraft und eine
Zerschmetterung der unseligen Verleumdungen durch die
Westmächrc. — Z u dem Manifest, das durch den Ge-
neialgouverneur in Warschau General von Veseler ver-
kündet wurde und wie es der k. und k. Gejnemlgouverneur
in Ludlin FeldZeuglneistcr Kuk bekanntgibt, schreibt dia
„Nordd. Allgrm. Z tg . " unter der Überschrift „PolenS
Hchictsalostunde" u. a.: Deutschland und Osterreich-Un-»
gärn haben eine geschichtliche Entscheidung getroffen, sie
haben die Bildung eines polnischen Staates beschlossen.
Nicht die „Beschützer der kleinen Nationen" sind es, die
jetzt dieses Land seiner lialionalen Entwicklung zurück«
geben, sondern die beiden Mächte, gegen die! fälschlich
im Namen der kleinen Nationen der Haß der -ganzen
Welt aufgerufen worden war. Die Befreiung Polens ist
mit dem Siege Deutschlands und seiner Verbündeten ver-
lnüpst. Nur sie und nicht Rußland und nicht die Westt-
mächte haben an dem Bestände eines freien Polens ein
hohes Lebensintcrcsst. Dic Eristenz dieses Interesses, zu
der die Entwicklung Europas im "20. Jahrhundert drängt.

Treibende Kräfte.
Roman von E. G l a b o w s l t .

(7. Fortsetzung.) (Nachdruck verholen.)

Die alte Marka sagt« immer „schön wie der Satal l
i n seinen Sünden". Das war natürlich Weiberneid.

Jut ta hielt inne mit dem Wasserschöpfen. S ie schob
ein wenig das fleischrote Tuch von ihrem dunklen Haar
zurück, schlang beidr Arme nm den Brunnenhebel und
schaute den behaglich schlürfenden Tieren zu. S ie stand
so, daß Anton ihr weiches Pro f i l vor sich hatte, ohne
anscheinend von ihr bemerkt zu werden. Sie schielte nach
den Knechten, die lässig in Hemdärmeln über den Hos
schlenderten — die lange V i rg in ia im Munde, t>lm
Schalk in den lichten Augen. Of t flog ein dcrbcs Scherz-
wort zu ihr hinüber, dann kreischte sie auf, wie andere
Mägde auch. Das verdroß Anton - trieb ihm die Scham
ins Gesicht.

„Sbe muß anders werden, wenn sie hk r Bäuerin
wi rd , " dachte er.

Io^ko ging über den Hof, der junge Knecht, der die
Zugochsen zu führen hatte. Lachend blieb er am Brunnen
stehen und kniff Iutka in die prallen Arme. Sie wehrte
kreischend sein bäuerliches Liebcswerben — aber es klang
wie kokette Aufmunterung. Io^?o wurde dreister, legte
seinen Arm um ihre Tai l le und versuchte sie zu küssen. '

.Hol la , IoNo> — wollt I h r wohl an die Arbei t ! "
schrie Anton gebieterisch.

Die beiden am Brunnen fuhren auseinander wie
angerufene Nachtwandler. Iutka, über und über erratend,
senkte die Augen verlegen zu Boden. Dc^ Knecht sah
Anton an, drehte sich um und - - lachte. Anton merkte
5s nicht. Seins zornigen Blicke ruhten auf Jut ta, die
gar nicht aufzusehen wagte.

M i t demütiger Zerknirschung nahm sie ihre Arbeit
tviedeu auf, und nur dann und wann blitzte ein Funke
aus ihren Feueraugen zu Anton hinüber. Erst forschend
in heimlicher Sorge, dann bittend in zärtlicher Demut
und dann — heiß und zündend« wie Nlihesfunlen. Die
mühsam zurückgedämmte Leidenschaft des jungen Man-
nes loderte in hellen Flammen auf. Hingehen, das M ä -
del aller Welt zum Trotz in seine Arme nehmen ^ ihre
Augen schließen mit seineu brennenden L i p p e n . . .

„Küß ' die Hand, bitt schön gnä' Horr," sprach i n
demselben Augenblick eine süßliche Stimme zu ihm.

Überrascht blickte sich Anton um und sah sich einem
mit schäbiger Eleganz gekleideten, schmächtigen Manne
gegenüber, der höflich vor ihm dienerte. Anton maß den
Fremden mit erstaunten Blicken. Was wollte dieser blasse,
herabgekommene Mensch mit den unruhigen Augen in
der Mühle? Es lag etwas in den Blicken, das zugleich
fesselte und nMeß . Eine leichtsinnig^ Gutmütigkeit^
hinter der die Schlauheit des Vagabundentums zu lauern
schien.

Unwillkürlich trat Anton einen Schritt zurück.
«Bi t t ' schön, küß die Häno', gnä' Herr." Eine

schmale, miit böhmischen Diamanten geschmückte Hand
hielt ihm ein paar bunte Zettel hin.

Jetzt erst begriff Anton - Theaterzettel. Von der
Schmiere also! Das stimmte ihn durchaus nicht ent-
gegenkommend. Er hatte e>in eingewurzeltes Vorurtei l
gegen wandernde Kimstlertruftften, Das Leben dieser
Leute schien ihm unnütz: stand für ihn im Widerspruch
mit den Gesetzen von Ordnung und Sitte. Er hatte du»-
mit nicht ganz unrecht. Eine wahre Theaterwut ergriff
besonders die Frauen des dienenden Standes. Manch
eine fesche D i m ' zog mit' den Wandervögeln in die Welt,
um unterzutauchen in einem Leben voll Elend und Ent-
behrung.

Anton hatte für die demütige Unterwürfigkeit des
jungen .Künstlers mir ein hochmütiges Kopfnicken und
eine lialte, abweisende Gebärde.

Doch den Fremden focht das nicht weiter an. Schüch-
ternheit gehörte nicht Zu seinem Handwerk. M i t seinem
stereotypen „ I ch bitt' schön, küß die Hand', gnä' Herr"
drängte er sich an Anton vorbei in den Hof, ohne Antons
kalte Miene zu beachten.

Die Mägde liefen zusammen, als sie den „Theater-
mann" kommen sahen, kicherten i n ihre vorgehaltenen
Schürzen, stießen sich an, blinzelten über den Nano der
Schürze dem Fremden neugierig zu.

Langsam kamen die Burschen näher. Die V i rg in ia
im Munde, die Hände in den Hosentaschen, stellten sie
sich breitspurig zu der Gruppe nno horchten mchnerksam
der lockenden Einladung zum Besuche der Neumcmnschm
Truppe.

(Fortsehne fol«t.)
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ist nicht überall in Deutschland durchgcdrungcn lind es
wäre falsch, die Bedenken zu verhehlen, oie manchen pa-
triotischen Mann bei uns hindern, freudigen Herzens
den kühnen Schritt gutzuheißen, der mit dem Manisch
getan wird. Über alles Für und Wider steht beherrschend
der Satz, daß wir um unserer eigenen Zukunft willen
Polen nicht an Nußland zurückfallen lassen dürfen.
Deutschlands Sicherheit verlangt für zukünftig« Zeilen,
daß nicht aus einem als militärisches Ausfallstor auf-
gebauten Polen russische Heere Schlesien von Ost- und
Westpreußen tininend, in das Reich einbrechen können.
Nicht immer wird ein gütiges Geschick uns einen Hin-
dcnburg zur Verfügung stellen, um trotz solcher Grenzen
die Russcnflut einzudämmen. Dem von dor russischen
Herrschaft befreiten, Polen bieten wir die Möglichkeit, sich
im eigenen Staate an die Mittelmächte anzulehnen und
in, festen Verbände mit ihnen ein politisches, wirtschaft-
liches und kulturelles Leben frei zu führen. Dabei werden
sie namentlich für die nächste Zeit auch unsere Hilfe stark
in Anspruch nehmen. Bahnbau und Wasserstraßen sind
vernachlässigt, überall sind die Grndlagen der staatlichen
Verwaltung' erst geschaffen. Auch militärische Kräfte sind
von den Polen für die Befreiung vom russischen Joche
eingesetzt worden. Die polnischen Legionen haben bereits
in mancher Schlacht an der Seite der Mittelmächte ruhm-
voll gegen Rußland gestritten. Die Errichtung ciner pol-
nischen Armee ist also an sich nichts Neues- Indem die
Mittelmächte den Polen den allmählichen Mfbau einer
eigenen Wehrmjacht gestatten, erfüllen sie ihnen einen bren-
nenden Wunsch, der bei dieser militärisch so begabten
Nation besonders begreiflich ist. Schritt für Schritt wird
der Ausbau des polnischen Staatswcsens weitergeführt
werden. Harte, mühevolle Arbeit wird zu leisten fein,
Nber alle Schwierigkeiten hinweg wird die alte staats-
bildende Kraft unseres Volkes das! große Ziel erreichen
helfen. So werden wir mit der Zeit im neuen polnischen
Staate einen tüchtigen, befreundeten Nachbar erhalten
und Deutschland nach Osten sichern, der Zukunft Crroftas
einen wertvollen Genossen gewinnen. — Aus Lublin l' ird
vom 5. d. M. gemeldet: Mittags erfolgte im Festsaale
des Militärgeneralgouvernttments die feierliche Vrokla-
Merung der Errichtung des Königreiches Polen.

Das WolfftVureau meldet: Aus dem Berichw des
Großen Hauptquartiers über die Sonunje-Schlncht ist
noch folgendes im Auszuge zu erwähnen: I m Jul i er-
folgte der erste große Ansturm. Er übertraf an Stärke
und Dauer die deutschen Erwartungen, sckMerte jedoch
an der beispiellosen Hingabe der deutschen Truppen, so
daß der Angreifer seine Durchbruchsabsicht in einer Rich-
tung aufgab und während des August fchon zu einer
ziemlich planlosen Taktik des allgemeinen Druckes auf
die gesamte Front überging, der eben naturgemäß nur
einen Teilerfolg eintrug. Der September brachte mit
Wiederum völlig veränderter Taktik und unleugbarer
Steigerung des Vordrängentz dem Angreifer verhältnis-
mäßig bedeutenden Gewinn. Seine kühne Absicht eines
Durchbruches wieder aufnehmend, richtete er feine An-
strengungen gegen die Spitze des von ihm inzwischen
gewonnenen Dreieckes nördlich von der Somim, zwischen
Somme und Ancre. Da ergab sich «ine endgültige Tei-
lung der Gesamtschlacht in zwck getrennte Schlachten.
Die Südschlacht im Namne V i aches—Vermnndovillers
brachte nach dem Scheitern des allgemeinen Durch-
bruchsgedankens dem Angreisn durch kraftvollen Ctafsel-
sitoß im Abschnitte Verny- Chaulnes immerhin erkenn»
baren Landgewinn, von dessen weiterem Ausbau er jetzt
infolge seiner Verluste absehen muhte. I m Norden der
Schlacht, zwischen Somme und Ancre, gelang es ihm
durch die Wucht des gemeinsamen Ansturmes, das er-
kämpfte Dreieck durch die Einnahme, von Gueudccourt
und Nancourt und dazwischen liegenden Geländes mit
Combles aü! 25., 26. und 27. September nicht unerheb-
lich zu erweitern. Das Ziel jedoch dieser unerhörten An-
strengungen, der strategische Durchbruch an der Spitze
bicscs Dreieckes, ist trotz des überall stattgehabten mörde-
rischen Ringens nicht erreicht worden. Auch die unerhör-
ten russisch^nalischen Anstrengungen in de!n Gktobcr!-
schlachten scheiterten schließlich an der seit Mitte Septem-
ber allerdings enorm gewachsenen deutschen Widerstands-
kraft. Das Resultat der Somme-Schlacht bis heute kann
demnach folgendermaßen zusamimngefaßt werden: Es
gelang den, Angreifer nicht, durchzubrechen, auch nicht,
die deutschen Kräfte zn zerreiben und damit die deutsche
Westfront zu erschüttern. Es gelang dem Angreifer nicht
einmal, das bescheidene Ziel, genügend deutsche Trup-
pen an der Westfront zu binden, um eine größere deutsche
Aktion an anderer Stelle zn verhindern. Die eroberte
Dobrudxa und das befreite Siebenbürgen sind der Ve-
weis da für.

Aus Berlin Wird unterm 5. d. gemeldet: Den Fran-
zosen ist die freiwillige Räumung des Forts Vaux, die
durch den großen operativen Entschluß, die Offensive
gegen Verdun einzustellen, als taktisch« Maßnahme in
der Nacht vom 1. auf den 2. November durchgeführt
wurde, völlig entgangen. Dies geht aus der Tatsache

hervor, daß die Franzosen erst nach erfolgtcr Näunrung
das Fort Vaux zu beschießen begannen nnd bis gegcn,
halb 6 Uhr des folgenden Nachmittags unter dein schwer-
sten Artillerieftlier hielten. Offenbar schienen sie erst
durch den um diese Zeit ausgegebenen deutschen Funlcn-
spruch aufmerksam geworden zu sein, daß sie einen gan-
zen Tag lang eine leere Trüinmerstätte beschossen hatten.
Wie aus dem französischen Funkcnsftruch vom Eiffelturm
vom 3. November nachmittags hervorgeht, wagte die
französische Infanterie erst in der Nacht das geräumte
Fort zu besetzen. Übrigens war eine Gruppe von deut-
schen und neutralen Pressevertretern bereits am Abend
des 3^. Oktober die beabsichtigte Räumung des Forts
Vaux eröffnet worden. So telegraphierte der Vertreter
des „Rotterdanischen Eourant" seinem Blatte: Heute
abends um 7 Uhr wurde mir mitgeteilt, daß in der Nacht
vom 1. zum 2. November das Fort Vaux planmäßig ge-
räumt werden soll. „V. Z. am Mittag" ließ sich über
diesen Fall telegraphisch aus Basel melden, daß der
dcntschc Heeresbericht vom 2. November bereits am Abend
des 2. November in Genfer Blättern ueröffcntlicht wurde,
also auch eine Stunde später in Paris bekannt war. Die
Zensur des französischen Kriegsministeriums verbot je-
ooch den Zeitungen, irgend etwas darüber zu veröffenb
lichen. „Echo dc Paris" versichert fogar in seiner Tages-
notiz über die Kriegslagc in der Ausgabe von vorgestern,
abends wörtlich: „Die Stellungen der Kriegführenden
um Fort Vaux haben seit 26. Oktober keine Änderung
erfahren. Das beweist, daß sick) die Räumung des Forts
Vaux vollständig der Beobachtung' der Franzosen ent-
zogen hatte." Ja, man scheint sogar in Paris in der deut-
schen Veröffentlichung eine irreführende Kriegslist co-
ol ickt zu haben.

Der britische Dampfer „Brierley Hi l l " (1l63 Ton-
nen) aus Hull ist versenkt worden. - Dem „Temps" zn-
folge sind in Toulon 75 Mann, 3 Frauen und 2 Kinder
von einem im Mittelmeer versenkten englischen Schiffe,
dessen Name nicht genannt wird, gelandet worden. —
Lloyds Agentur meldet, daß die nonmgischen Dampfer
„Thor" und „Ivanhoe" versenkt wurden. — Die Wo-
chenschrift „Toekomst" meldet, daß das holländische Un-
terseeboot „K 1" nnd das Begleitschiff „Wittczce". die
sich auf dcr Reise nach Indien befanden, und obwohl
beide Fahrzeuge durch Flaggen deutlich als holländische
erkennbar waren, an dcr französischen Westküste von einem
französischen PatronillenfahrMg und bei Gibraltar eng-
lischerseits ohne vorherige Untersuchung beschossen wur-
den. Die Granaten fielen in geringer Entfernung von
den Schiffen ins Wasser. Nach einiger Zeit sah man of-
fenwr den Fehler ein und hörte zu schießen auf. Der be-
treffende Kommandant hielt es aber nicht für nötig, sich
zu entschuldige» oder sich zu überzeugen, ob die Schiffe
durch das Feuer beschädigt wurden. Der „Nieuwe Rot-
tcrdamsche Courant" bemerkt, die Abfahrt der beiden
Schiffe war in der Amtszeitung bekanntgemacht. Alle
Seefahrenden konnten also von der Reise verständigt
sein. Die niederländische Regierung ersuchte die fran-
zösische und englische um Aufklärung. — Aus Drontheim
wird gemeldet: Die Zeitung „Nidaros" meldet, .,U 56"
landete am 4. d. M. früh in Larwick am Tanafjord 16
Mann des Dampfers „Ivanhoc" aus Drontheim, der
vor zwei Tagen 40 Seemeilen östlich von Vardö versenkt
worden war. Das Schisf war auf dcr Fahrt nach Eng-
land und hatte eine Ladung von Brettern an Bord.

Nach einer Zusammenstellung des „Dally Tele-
graph" betragen allein die englischen Verluste an der
Somme seit dem 1. Jul i 412.756 Mann an Toten, Ver-
wundeten und Vermißten, davon 21.538 Offiziere und
391.218 Unteroffiziere und Mannschaften. — Tr. Nddi«
son vom englischen Munitionsministerium gibt an, daß
noch wenigstens 315.000 männliche und 100.000 weil>-
liche Munitionsarbeiter nötig seien, um das ganze Mu-
nitionserz eugungsprogramm durchzuführen. — I m eng-
lischen Unterhause wandte sich Unterstaatssekretär des
auswärtigen Amtes Robert Cecil mit erheblicher Schärfe
dagegen, daß das Unterhaus beanspruche, auf die Lei-
tung der auswärtigen Politik Einfluß zu nehmen. Es
handle sich um die Frage der Anerkennung der Regie-
rung von Veniselos. Cecil sagte, wir haben nicht nur
unsere eigene Regierung zu berücksichtigen, sondern auch
die Regierungen unserer französischen, russischen und ita-
lienischen Verbündeten. Wir sind uns der vielen Fehler,
die wir gemacht haben, und anderer vieler Mängel, die
uns anhaften, voll bewußt aber wir müssen tun, was wir
für richtig halten. Wir müssen die Regierung fortführen,
wenn auch schlecht, aber so gut wir können. Wir können
die Verantwortung nicht mit dem Unterhans oder sonst
jemanden, während des Krieges teilen. Wenn das Haus
uns für so schlecht hält, daß wir entfernt oder durch an-
dere ersetzt werden müssen, mag das geschehen.

Aus Sofia wird unterm 5. d. berichtet: Universi-
tätsftrofessor übersberger aus Wien hielt gestern abends
im großen Saale des Militärklubs vor einem auserlese-
nen Publikum, darunter dem Kronprinzen Boris, Prin-
zen Cyrill nnd Generalissinms 2«kov, einen Vortrag

über die russische Politik. Der Vortragende gab zuerst
einen historischen Abriß des russischen Imperialismus
und legte dann die Umstände dar, die angesichts der rus-
sischen Bestrebungen Bulgarien den Platz an der Seite
dcr Mittelmächte angewiesen haben. Nach dem Vortrage
wurde Professor llbcrsberger vom König in besonderer
Audienz empfangen. König Ferdinand enwfing auch den
Sekretär der Wiener Hnndessbammeq, der hier einen.
Vortrug über die wirtschaftliche Solidarität zwischen
Bulgarien und Osterreich Ungarn gehalten hat und in
allen maßgebenden Kreisen herzlichste Aufnahme fand.

Aus Athen, 4. d., wird gemeldet: Admiral Fournet
hat von dcr griechischen Negierung ihre Einwilligung
dazu verlangt,, daß ihre leichten Flottenstrcitkräfte unter
französischer Flagge und mit französischer Besatzung zum
Schutzc gegen deutsche U-Boote verwendet würden. Das
Kabinett hielt heute früh eine Beratung unter dcm Vor-
sitze des Königs ab und beschloß, die Forderung des Ad-
mirals als unannehmbar abzulehnen, da oie Einwill i-
gung gleichbedeutend mit dem Aufgeben der Neutralität
wäre. — Der „Morningpost" wird aus Athen berichtet:
Die Regierung klagt darüber, daß Veniselos dcn zwi-
schen dem König und dem Ententegesandten vereinbarten
Modus vivendi gestört hab«. Sie erklärt, daß die Gew
sandten dem König versichert hätten, daß Veniselos kei-
nen Versnch lachen würde, Caterini zu besetzen oder über
den Halicmonfluß zu gehen, wenn die Regierung ihre
Truppen aus Thessalien zurückzöge. Der Korrespondent
der „Morningftost" erklärte diese Behauptung der ßrie-»
chischen Regierung für unrichtig. Es sei von den Ga-
sandten keine bestimmte Grenze zwischen den Gebieten
der beiden Regierungen gezogen worden. Der englische
Gesandte beriet gestern lange Zeit' nrit dem König über
diese Frage. Es wird aber tiefstes Stillschweigen über
den Vc-rlauf der Unterredung bewahrt. Die Regierung
in Athen schickte Infanterie und drei Batterien Gebirgs-
artillerie von Larissa nach Caterini. I n politischen Krei-
sen herrscht Unruhe, da man Verwicklung».'!! befürchtet. —
„Daily Telegraph" erfährt aus Athen, daß, in den: Ge-
fechte vor der Besetzung von Caterini die Anhänger des
Königs 13, die Vnnselisten 20 Mann verloren haben.
Die Zeitung „Hesterini", das Organ des königlichen
Palastes, meldet, daß der König infolg? des Vormar-
sches dcr Veniselisten beschlossen habe, den Befehl zur
Verlegung des zweiten thessalischen Armeekorps zurück-
zuziehen. Die „Times" melden" aus Athen, Veniselos
habe erklärt, er sei mit der tatsächlichen Unterstützung
dcr Entente zufrieden. Die Aufschiebung der formellen
Anerkennung dcr Regierung sei ihm MchaMig.

Lolal- und Proüinzial-NachliOten.
Verzeichnis der Brot- und Mehlverkäufer in Lailiach.

Ms Vrot- und Mehlverkäufer wurden durch die
Kundmachung des Laibacher Stadtmagistrates, die am
13. d. M. in Kraft tritt, bestimmt:

I . Vrottartenbckirk: auf die Nummern 1—1600:
Vrotverkäufer: Dolinar, Domplatz 11; Mehlverkäufer:
Navhekar, Domplatz 20; auf die Nummern i601—3200:
Brotverkäufcr: Vizjak, Poljanastraße 25; Mehlvcrkäu-
fer: 8ober, Vodnikftlatz 2; von 3201 weiter: Vrotvw-
käufcr: die Kriegsverkaufsstelle in der Schulallee; Mehl-
vcrkäufer: sftenko, Koftitargasse 1.

II. Brorkartenbczirk: auf die Nummern 1—1600:
Brotverkäufer: Au5ek, Floriansgüsse, 8; Mehlverkäufer:
Sever, St. Iakobsftlatz; auf die Nummern 1601—3200:
Vrotverkäufer: Zalaznik, Alter Markt 21; Mehlverkäu-
fer: Zorc, Floriansgasse 26; für die Nummern 3201 bis
4800: Brotverkäufer: Mole, Flor, ans gaffe 21; Mehl-
verkäuser: Dr^aj, Floriansgajse 25; von 4801 weiter:
Vrotuerkäufcr: di«e Kriegs Verkaufsstelle am Alten Markt
Nr. 34; Mehlverkäufer: Zorman, Alter Markt 34.

III. Brotkartenbczirk: aus die Nummern 1—1000:
Vrotverkäufer: die Kriegsverkaufsstclle an der Römer-
straßc 5; Mehlverkäufw: Je l z i n , Römerstraße 1; auf
die Nummern 100i—2000: Vrotverkäufcr: die Kriegs-
Verkaufsstelle an der Nömerstraße 5; Mchlverkäufer:
Icäe, Nömcrstruße 8; auf die Nummern 2001—3000:
Brotverkäufer: der Konsum am Krukauer Damm 10;
Mchlverkäufer: IelaÄn, Krakauer Damm 1; auf die
Nummern 3001—4000: Vrotverkäufer: dcr Konsum am
Krakauer Damm 10; Mchlverkäufcr: der Konsum am
Krakauer Damm 10; von 400l weiter: Vrotveikäufer:
Beden, Triester Straße 1 ; Mehlverkäufer: Velkavrh,
Römerstraßc 3.

IV . Vrotkartenbezirk: aus die Numwern 1—1600:
Brotverkäufer: Trsiek, Rain 4; Mehlvvrkäufer: Leskovic
H Meden, Iur«i,«ftlatz; auf die Nummern 1601-3200:
Brotveckänfcr: Zalar, M e r Markt 3; Mchlverkäufer:'
Stacul, Schellenburggasse 4; ans die Nummern 3201 bis
4200: Vrotverkäufer 2abnikar, Sternallee; Mehlverkäu-
str: Elbert, Kongreßplatz; auf die Nummern 420/ bi3
5200: dcr Konsum in der Sternallee; Mehlverkäufer:,
der Konsum in der Sternallee; vor» 5201 weiter: Brot-
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Verkäufer': die Kriegsvcrtaufsstclle am Naiu 20; Mchl-
Verkäufer: Fajdiga, Valvasorplatz.

V. Brotkartenbezirl: auf die Nummern 1—l600:
Vrowerkmifer: Iakin, Wiener Straße 5>; Mehlverkälifcr:
Planinäct, Wiener Straße ^2; alls die Nummern 1601
bis 3200: Vrowerkmifer: Pirc, Petersstraße 9; Mehl-
verläufer: Hölzer, Wiener Straße 10; auf die Nummern
3201—4800: Brotvcrkäufcr: die Kriegsverfaufsstellc in
der Pre^erengasse 26; Mehluerläuscr: Fabiuni, Pro-
^rengasse 14; von 4801 weiter: Nrotverläufer: die
Kriegsverkaufsstelle an der Maria Thercsicnstraßc 7;
Mc hl Verkäufer: Zorc, Wiener Skaßc 30.

V I . Brotkartcnbezirk: auf die Nummern « — 1600:
Vrotverkäufer: Pauer, Pctürsstraßc 48;. Mehlvcrtäufcr:
Slmon5i!5, Petersstraßc 44; auf die Nummern 1601 l,is
3200: NrotvOrtäufer: Voiuar, Petersslraße 41.; Mehl-
Verkäufer: Mencinger, Petersstraße 42; auf die Num-
nlem 3201—4800: Vrolverkäufer. Podboj, Pctccsstrcihe
Nr. 95; Mehl verlauf er: Oman, Nadetzkystraße 2; von
4801 weiter: Brotvcrkäufer: BalaKi^, Bahnhofssasse!;
Mehlvcrkäufer: Ier^e, Petersstraße 12.

V I I . Brotkartcnbezirk: auf die Nummern 1—1200:
Vrotvcrkäufer: der Konsum in Unter-Ki^ka ^)6; Mehl-
Verkäufer: der Konsum in Unter-^i^ka 56; auf die Num-
mern 2001—4000: Vrotverkäufer: Okorn, Untcr^^ka;
Mchluertäufcr: Simon<"i<'-, Untcr->!i5ka 2; auf die Num-
mern 4001—6000: Vrotverkäufer: Skubic, Unter-5iäka,
Nr. 199; Mchlucrkäufcr: Skllbic, Unwr-ö^ka 199; von
6001 weiter: Arowerläuscr: Kau^<-, Unler-l^ka 185;
Mehl Verkäufer: Zorman, Unter-^i^ka, 91.

V l I I. Brotkartenbezirk: auf die Nummern 1—1600:
Vroluerlällfer: der Konsum an der ZalogerStraße 15;
Mchlverläufcr: der Konsuni au der Zaloger Straße ^'5;
auf die Nummern 1601-3200: Brotverläuser: Stuftica,
Martinsstraße; Mehlvcrtäufer: ^arabon, Martinsstraße
Nr. 14; auf die Nummern 3201-4800: Brotvertäufcr:
Cizej, Zaloger Straßc; Mehluerkäufer: Marabou, Za-
loger Strafte 1; a»f die Nummern 4801—6400: Brot-
Verkäufer: Bla^.i<', Mactinsstraße; Mehl verläufer: Men-
qinger, Martinsstraße l3 ; auf die Nnmmern 6101 bis
8000: Brotverkäufcr: Iczer^ek,' Zaloger Straße; Mehl-
verlänfer: Su^nik, Zalogcr Straße 21; von 8001 wei-
ter: Brolvcrkäufcr: der Konsum in der Vohoru'gasse;
Mehlvcrlänfcr: der Kunsuni in der VohornMsse.

IX . Brolkartenbezirt: auf die Nummern 1—1600:
Brotverläufer: Stari«', Floriansgasse 31; Mehlvertäu-
ser: Klemenc, Unterkrainer Straße 13; von ^601 n eiter:
Brotverkäufer: Vrta^nik, Karlstädter Straße 30; Mehl-
verläuser: Marcn< c, Nnterkraincr Straße 20.

X. Broltartcnbeznt: auf die Nummern l--1100:
Brow erläufer: dU Konsum in Gleinitz 207; Mehlvcr-
käufer: der zt'onsuiu in Glciuitz 207; auf oie Nummern:
N01—2200: Bro'werläuser: der Konsnm in Eleir.itz
Ne. 245; Mehlvertäufer: der Konsum in Aeinitz.' 2„5;
ailf die Nummern 2201—3300 vrowerkäufer: Drobtitio,
Gleinitz; Mehlvcrtäufer: Märn, Gleinitz >41; auf die
Nummern: 3301—4400: Vrowerkäufer: Aubelj, Glei-
nitz; Mehlverkäufer: Iela^in, Gleinitz 3; von 4401
weiter: Brotverkäufcr: övagen, Nosental; Mehlverkäu-
fer: Ielo<'nik, Nosental 143.

— ( V I I I . Verzeichnis über die anläßlich der Ovfcr-
tllsse eingelangten Spenden.» Sanmiclbogcn der Damen
Iela Korun, Zora Hudovernik, Maria Legvarl, Helene
Nemee-Pollat und Frau VürsMnwister Dr. Tav''ar:
Ljubljansla trcditna banka, M '̂stna hranilnica je 200 K;
Vzajcmno podporno dru-tvo 150 N; Kmetsta posojilnica,
Iadranska banka, Schneider H Verov^el, Gewerbeforoe-
runasinstiwt, Dr. 8usWrM-, Ungenannt, Vau-A. G,
Union, Ivan Hrivar je 100 K; A. Orobelnik llild Karl
Pollak juu. je 30 K; Franz Mall!,, Paul Magdw, Un-
leserlich, Hedwisl ^arc, Lad. Pc^anla. Vckne Suyer,
Marie Ti5ar, Ivan Meja^, Franz Peterca je 20 K;
Karl Planin,"ek, Unleserlich, F. Sennin,, O. Z. Verov^ek,
Hanu^ Krofta, N. N., Nnlescrlich, Fr. I M , Dr. Ivan
Cerny, A. Zabret, Unleserlich, I . Koren^an, I van
Seuniss, K. Iuriuan, Dr. Trganc je 10 K'. Spendeir
unter 10 K 36 K'. 2. Sammelbogen der Frau Landes-^

gcrichtsrat Dr. Ncuvcrger: Dr. NMderacr 24 K; N.
Nauzingcr sen. und jun. 20 K; Dr. Franz von Ko^evar,
Ernst Ttöckl, Willielm Treo, Älbin Kudelka, Fmu Tokwr
Herzmann, Stabsarzt Zeidlcr je l0 K; Sftcndeil unter
10 K: 6 K. Mit den bereits ausgewiesenen Spenden per
44.571,07 K sonach 46.472,07 K.

— (Mchlanwcisung und M'hlabssalic.) D?n Kauf-
leuten wird das Mehl m o r g e n um 8 Uhr frnh im
städtischen Neratungssaale angewiesen werden. - - Die
Mehlabssade an die Partoien erfolgt von Freitag d^n
10. d. M., und zwar ansschließlich auf die rechtsseitigen
Abschnitte. Auf alle zehn rechtsseitigen Abschnitte werden
' > Kilogramm Weißmrhl Nr. ! und '/, Kilogramm! Mais-
mehl erhältlich sein/

— <Aus der Siimng dco t. l. Lnndcsschukatc.) für
ffrain vom 16. Ottober 1916.) I n den dauernden Ruhe-
stand versetzt wurden: der Oberlehrer Valentin Ä u r n i k
in Mottling, der Oberlehrer Franz K o v a ^ in Sittich,
die Lehrerin Maria Lov s t i k - S t u chl y in St. Peter
bei Laibach, ferner die guieszicrten Lehverinnen Severn
Z o r t o - N e i l und Lcopoldine G a r b eis. Aeschlüsse
wurden gefaßt: in betreff der Beförderung von Staats-
khrpcrsoncn in die höhere Nangsklasse, in betreff des
Ansuchens eines provisorischen Gymnasiallehrers um
nachträgliche Zuerkemumg der Dienstaltcrszulagc, in be-
trcss des Ansuchens eines supvlicrenden Hanpllehrcrs
um eine provisorische oder definitive Lehrstelle, in betreff
der Wiederzulassung eines lokal ausgeschlossenen Schü-
lers zum öffentlichen Studium,, in betreff der Enichlung
von zwei ständigen Tagesheimen M n Schutze der ver-
wahrlosten Iugcnd in Laibach und sclMßlich in betreff
der Verteilung von Geldprämien aus dem Vermögen
des bestandenen Gcrrtcnbnuvercines sowie uus der Franz
Meteltoschon Stiftung für Landschullehrer. — Mehrere
Disziplinarfälle wurde» der Erledigung .zugeführt.

— (Vom Mittrlschllldicnste.) Seine Exzellenz der
Minister für Kultus und Unterricht hat den Professor
am t. k. Staatsgymmlsium in ^udolfs'vert Vogumil
Nemec fürs erste Semester des lausenden Schuljahres
1916/>7 dem k. k. Ersttn Slaatsgymiiiasium in Laidach
zur Dienstleistung an Stelle dcs trantheitshalber beur-
laubten Professors Franz V e r b i u zugewiesen.

— (Vcfördcnmss.) Seine Eczellenz der Minister für
Kultus und Uutenicht hat den k. l. Lchrer der Vorbeiei^
wngsklassc nin Slaatsgymnasiunl in (̂ oltschee, Km!
M i l l i t s c h , »lit der Rechlöwirtsaiuteit vom 1. Novem-
ber 19l6 in die ncnntc Nangsklasse befördert.

— (Wie frantiere ich richtin?) I m SclI,stverI<M' txs
Verfassers, k. f. Posttontrollor Franz H u j ^ u iu> Gat>lon>;
a. 1'l., erschien eine sehr ländliche, lind llngcmein über-
sichUiche, Ztts<i!N>ncnftellll»a aller oorz^it gültigen Pust-,
Telegraphen- >l»d Fernsprechgei'ühren saint ncuen Stom-
pelsk<̂ cn!. Preii! in Carton «l> Heller, ^li bc îrhen durch
den Vorfnsscr.

— (UnfäUc.» Beim Holzsammeln im Walde warf
der sechs Jahre alte Alois Tebeljak aus Netje, Ge-
meinde Laserbach, eine Hacke von sich und traf feine in
der Nähe gestandene Schwester Paula mit der Sämeide
in die rechte Hand, wodnrch das Mädchen eine schwere
Verletzung erlitt. — Der zehn Jahre alte Konoukleurs-
sohn Ernst Zor wnrde von einem Schiller über die Lai-
bachflußböschuug gestoßen; er zog' sich beim Sturze einen
Nruch des linken Beines zu. — Der drei Jahre alte Ka-
m'iiisegerssohn Mirko Puhar stieg in der elterlichen Woh-
nung am Alten Markt unbemerkt auf ein osscncs Fenster,
stürzte in den Hosraum lind zog sich bewutenoe Verlet-
zungen zu.

- (Fahnaddirbstlilil.) I n nner der letzten Nächte
wurde alls dem ucrspcnlcil Vorhause der Wcrksrestiu-
ratiou in Sava ein Fahrrad entwendet. Der Täter nahm
vom Nade die Gummimänici und die Luftschläuche ab
und warf das Rad in eine Mistgrube, wo es am folgen-
den Tage anfgeslindc» wurde.

— (Zwei Kraütdiebinnen.) Am verflossenen Montag
nachmittags kamen zwei Frauenspersonen auf den Acker
der Mcsncrin Agnes Presetnik in SW5ice »nd stuhlen
60 Krautköpsc. Bald daranf kant ein Fuhrmann, der das
Kraut der Eigentümerin nach Hause führen sollte, lind
bemerkte den Diebstahl. Über Befragen erfuhr er von^

einer Bäuerin, daß das Kraut kurz vorher zwei unbe-
kannte Frauenspersonen aus einem Haudwagcn verla-
den und damit die Nichtnng nach Lmbach eingeschlagen
hätten. Der Fuhrmann verfolgte die Diebinnen und traf
sie in> der Nähe der Artilleries«seme bei den Sparkasse-
Häusern, als sie das Kraul eben verkauften. Als die Die-
binnen den Fuhrmann erblickten, ergriffen sie unter Niicl-
lassimg dcö Handwagens, aus dcm sich noch 19 Kmut-
köpfe befanden, die Flucht, wurden jedoch vom Vcr>
folgcr als Inwohnerinnen in Tto^icc erkannt.

Tcr beste bisherige ^ " " Morcna-Film „Die bleiche
Nennte" im Kino Central i,^ Landcsthcatcr. Von d<<n
bisher gesehenen Filmcn mit Erna Morvn,a einer der
allcrbcstcn. Wir schen darin die Künstlerin in einer Nolle,
die ihrer individuellen Begabung vollständig eingepaßt
ist, wodurch sie mit ihrer eminenten Künstlorschllft eii.en
Eindruck zu erzielen vermag, der kaum mit Worten zu
schildern ist. Es genügt, wen» man die Behauptum-, auft
stelll, daß man sich die Nolle nicht besser dargestellt den-
teii kann. Der Gang dcr Handlung ist ähnlich jeder der
Oper „La Traviata". Szenerw und Spiel stehen übcl'-
einstimmend ans allererster Höhe und kann dieser präch-
tige Film ruhig in die Neihe der" besten „Schlager" gê
stellt werden. Vmsi'chnmnrn im Kino O'enlrnl im Lan
dcoU<entcr hcutc Dlrnotag, morjM Mittwoch nul» Dl-n»
newtag um l, l>all> i>, 7 und lmil» !> Uhr nbrnd^. Nicht
für Jugendliche.

Theater, Kunst und Literatur.
- (Crftcc! Gcilllschajiolonzert der Ph iW lrmoul-

schen (Gesellschaft.) Die Laibacher Philhar,,lonisch.' (^e-
scllschnft eröffnete ihre Konzcrlreihe »nit cin^in Kammer-
musilabend, in dem, ferne von allem Impressionismus
lind Expressionismus die schlichw Kunst der alten Zeit
zu Worte kam. Formschönheit nnd Klang der frühklussi-
schen Zeit wnrcn durch Mozart, der Wucht der klassischen
Zeit. durch Beethoven, dcr Zauber der ^»omanlik b'.̂ ch
Schumann vertreten. Den Neigeil nöfsnele Mozarts an-
mutiges Quintett in G-Moll: zwei Violinen (die Hcr-
rcn Konzertmeister Gers tner und Anton I a kl) , zimi
Bratschen (die Herren Heinrich Wet tach und 5-< peil-
mcifter Karl S e i f e r t ) und Violoncell iHcrr P a u -
lus ) . Fein abgetönt :md in nnlkiingövollem (Gegensatz
kam auf das leicht beschwingw, frohe Allegro das für
Mozart auffallend fchwerc und dcche Memiett und
ein melodisches, fast tragisches Adagio, an das sich ein
geradezu sonniges Allegro als Abschluß .mfügl. Der best.
belaünle Klavicrlünstler, Herr Max N iebau er, brachte
als tiäfiigc Steigerung Beethovens Klavicrsonaie in
E-Dnr (Op. 100) zu Gehör. Eines der schwierigsten
Werte aus der letzten Zeit des Meisters», bietet es unge-
heure Tchwicl'isMlen nicht nur der Technik, sondern
aucb dcr tünsllrrischcn Vertiefung. Der Künstler blieb
nicht nur nichts an lochnischn Vollendung schuldig, son-
dern arbeitete die' musikalischen Gedanken und Motive
mit wunderbarer Feinheit heraus. Es war eine weit von
virluosenhastcr Glanzleistung stehende Kunstlcistuug, die
ucrdienten reichen Noifall fand. Hoffcn wir, daß wir den
Künstler bald wieder begrüßen können! Den Abschlnß
bildete Schumanns Quartett für Klavüer (Herr Max
N i e b a u e r ) , Violine (Herr Konzertmeister Gevst-
ner) , Bratsche (Herr Heinrich W e t t ach) und Vio-
lonccll (Herr P a u l u s ) . Hier klangen Frage und Ant-
wort, Mmsch'cnschnsucht lind Waldwebcn ineinander. Die
Kunst der gerechten Unterordnung unter die Sache wurde
erfüllt; gcradr d>as kräftigere« Klavier bildete den dezent
vornehmen Hintergrund nnd war docb immer mit seiner
Sprache am rechten Ort. Es war cin genußreich er Abend
llud cin verheißungsvoller Beginn.

(Liederabend Vittor .̂ tcinl.) Ti^ Phllharnwiiischc
Gesellschaft in Laibach hat kein« Kosten nud Miihcn ac"
schcul, ihren Milnliedern dcn Gemi^ eines vortrefflichen
Liedersänaers Hll vorschaffen. Tonntag (12. November)
soll der lielamitc 5wn.;crtsänaer Viktor H e i m allftretcn.
Dic Mitglieder und nllc. die sich hiefür interessieren, seien
hiemit ailf dieses Uniernehmen auslnerksam geinacht. I n
einigen Tagen soll emo genauere Ai,gabe der Vorträgst
siiiäo erfolge>l.

Der äste piz eipirte Film ?i It is \l i 1 1 Kino ideal
HOMUNKULUS

09- I. Teil -W o d e r W- I. Teil -m

Kino Ideal I Der künstliche Mensch.
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Der Arteg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenl-Vureaus.

Oesterreich-Ungarn
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Wien, ti. November. Ämtlich wird uerlaulbart: Men
November. Ostlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe, >>es
Generals der Kavallerie Erzherzog ^ la r l : D i r rumäni-
schen Angriffe in dcr nördlichen Walachei l'lielicn auch
gcftcru völlig crgcliniolliö. -l^ir gcwaune,, südüstlich dco
!i>eres Toronyci (Nvtcn Turm-) Passco Mauui und nah-
mrn dc„ Vrrg La Omn. ^ m Bodzaer Geliiete und bei
Bclas und Tülgyeo wird weiter gclnmpft. östlich uon
>tirlilialin beinächtigten sich Altteilungen Vcs tapferen
Thrrefienstädter Infantericregilncuto Nr. 42 und an
derer Truppeutcile in überraschendem Vorstoß dcr Höhe
Tcdll l , wobei lMl grfaugcue Bussen und ein Minenwcr-
ser eingebracht wurden. Heeresfroiil des Gcneralfeld-
uiarschalls Prinzen Leopold l)»il Äayern: Nichw uun
Belang. — Italienischer !>triegsschauplay: I m >iüstcn-
landr hat die Angriff<?tätigtcit der Italiener licdeutcnd
nachgelassen. Dem Masfcneinsahc ver Infanterie entspre-
chend waren ihre Verluste dcr letzten Hchlachltnge ausirr-
ordentlich schwer. (Nestern war das Artilleriefcner „ur
bei B ig l ia , Hudi log und westlich vuu Iaminuo levhnf
ttr. Be i B ig l ia wurde vlirgehendc jcindlichc Infanterie
durch Feuer abgewiesen. SüdöjiNcher Kriegsschau-
platz: Keine besonderen Ereignisse. Der Stellvertreter
oes Chefs des Oencralstadeö: u. H ö f e r , F M L .

Veutjches Meich
V«m den ^riegsschauplül'en.

Berl in, (j. November. Das WulsfBurcmi m^dci:
Großes Hauptquartier, 0. Novemvcr. Westlicher Kr iegs
schcmftlcch: Heeresgruppe des ztroiUirinzeu, Ruftpncht:
I n der Dauerschlncht an dcr Sommc war dn 7i. Nouen»
bei wiederum ein Groslkampftng erster i7rdmmq. (5ng-
ländrr nnd Franzose» l)al,en mit sehr brdenteudcn Kräf-
ten und unter (sinsat, der gauzcu Feilertraft «hrer Ar t i l -
lerie einen gewaltigen 3ton gegen dir Front dcr Eruier
des Gcncralo uon Äclow geführt. L i e uutcr dem Befehl
dcr (Generale Freiherr von Marschail, von Dcimling und
von Garnirr stellenden Truppen "erschied^nrr deutschet
Stämme haben unerschütterlich stand gchallr» und den
Feinden ei„e schwere Niederlage bereitet. Teile des
Ttrasibmgrr >iorvo, dco sächsischen «nd Badcuer Kon-
tingenten, Berliner, Hanseaten sowie das Meininger I n -
fanteriereginssnr haben sich besonders ausgezeichnet. Anf
der ganzeil fast A> Uilometcr breiten Angnsfsfront von
Le Saro bis Äouchave^nes habr,l die verbündeten bieg
ncr größte blntige Verluste erlitten und,, abgesehen von
einen, örtlichen Gewinn am Nordtci l des S t . Pierre-
Banst Waldes, nichts erreicht. Wo sonst der Feind bis
in unsere vorderste Linie vordringen lonntc, wurde er
sofort wieder hinausgeworfen und ließ l<) Offiziere, :!U)
M a n n und Vcute in nnscrcn Händen. Nmdöstlich von
Le Sars wnrdcn allein über 70 Gefangene und N Ma-
schinengewehre eingebracht. Bei Toissono wnrde der An
griff einer schwachen frauzösischcn Abteilung abgeschla-
gen. Heenögruppe des Deutscheil Kronprinzen! Rechts
der Maas im Abschnitte von Hardaumont heftige Ar t i l -
lerie« und Handgranntenlämufe. — Östlicher Kliesss
schauftlatz: Froltt des Gcnemlseldlna'schalls Prinzcu
Leopold uou V a M n : Keine besonderen Ereignisse.
Front des Generals der Kavallerie Eizherzog .^ar l :
Die Kämpfe im Tölglies-Abschnitte sowie zwischen dcr
Altschanz- l,nd Bodza-Paßstraße dauerten ohne wesent-
liche H o r n i n g dcr> Lage au. Südwestlich v>n Predeal
gewannen wir die Höhe La Omu nnd uachtcu südöstlich
des Noten TunwPasscs weitere Fortschritte. Beiderseits
dcr Tzurdul Paßstraße wurden runuinische Angriffe ab-
geschlagen. Wi r nahmen an der Südfront über 45!» Mann
gefangen. — Ballansiiegsschaupkw: Nichts Nencs. Der
Erste Generalquartiermeister: uon L u d e n d o r s f .

Da« Königreich Polen.
Lublin, 5. November. Die Protlaiuicruug d<',r Errich-

tlm« des Königreiches Paleir wurde, überall festlich bc-
j ^ i ^ e l i . Nie Swdr war in deil frühen SomrtMSstundcn
uon T<nlsendcn von Menschen erfnllt, die alls d '̂n, Platz
vor dem P<Mis des MMärgouverncurö sich versminne^
ien, um I N M N des hisll>ois<l)cn Attes zll sein. Die ürar i ,
schcn rml> dw Privathäust'r lvaren reich deluricrt lind alle
Geliände beflaggt. Mgcn 11 Uhr begann dc,r Aufmarsch
dcr Tvlippen' oor Garnison zur Ehrenwache und Spalier-
dildung. Die Ehr<Ul5olMpan>ie Ivar von, polnische» Hilfst
lorps und von den 18er Ulanen A ' M U . U,n 11 Uhr bo°
Nann die, Ausfahrt, dcr Gäsw vor dein Palais dos M i l i -

tärgouverneurs. An der rücklvärtigen Wand deS S a < ^

war über dcni Podiuin, von dem anö oic Prolklamibrung
crfolsslc, txio Porträt des Kaisers und Königs Franz
Josef angebracht, umrahmt, von Draperie,», und Fahnen
in den Farben Österreichs, Ungarns und Polens. Um
11 Uhr 80 Miiuitei i erfolgte oor feierliche Einzug des Ge°
nemlgonverilcurs <veldMln.in<'istcrs Kut. I m Gefolge dos
Genernlgouverneurs befanden sich dcr Chef des Zivi l lan-
dcstonuinssariates Sektionschef Dr. Georg Ni twr vm:
Madehsti, der Stcllvertr>ctcr dcs Gencralgollverncurs
^>enera>Imajor Grzezicki, der Vcrtr<'ier der deutschen Nc-
gierung von Bülow mit seinnn Adjutanten Priilzcn liia-
lwor. der Vertreter des Ministeriums des Mchern Ge-
sandter Frciil>err von Hoenning, der Vertreter des Armee-
oberkommandos Feldmarschsslleutllant Gras Hcrbsrjtein,
der, Xleitcr der Militürsektion, Oberstlelitnant des General-
stabs ^o,incrt sowi< dor Lnbliner >lorpstolnma>udan,t
Oberstloutnant des Generalstabes von Turnau. Der Gc-
ncralgouverne,ur bestieg das Podnun nnd bcaann lintcr
gcsMnidk'r Anftnertsaintcit der Anlvesenden mit der Ver-
lesung der Proklamation, die cr lnil folgenden Wortcn ein^
l<.'ite^.- „Ans Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät dcs
^aiscrs von Osterreich luid ApostolisäMi ilöuigs von Un-
garn vcrlünde. ich an dio Velvohner des Generalgouverne-
ments folgende Protlainaltioll". Nachdein der Zivilcl>>s den
polnischen Ter,t der Protlaination verlesen hatte, crllärto
o<'r Generallgouverneur weiter! „.^iemit leiben Ihncn die
verbündeten Mollarchen die Wieoererstehung tx's völl ig-
reichs Polen» feierlichst verbürgt. Al l dieser Tatsache ist
nun nicht mehr zu rü tMu . " Ner Chef des Zivillandes-
fumlnissariates teilte sodann wiederlou diese Eri lnrung
in polnischer, Sprache mit, worauf der Geueralaouver-
nour i i l polnischer. Sprach, schlus;,- „Die. glückliche Zukunft
des zlönigreichos Polen hoä), hoch, hoch!" T ic Versammel-
ten stimmten begeistert in die polnischen Hochrnfe ein.
Während auf dein Balkon des Palais die polnische Fahne
entfaltet wurde, leisteten die Truppen die Vhrenbe^ei'
auug und die vor dem Pa'lais aufaestellle Mnsiltapelle
intonierte das polnische Nationa>!lied' „Noch ist Polen
nichl verloren." Vom Hcmptplah heraus erscholleir nicht
endennwilende „Niech ?.ije"-Rlife der viellalifendlöpfinell
Menge. ,̂ >uei Aeroplane erfchienell über dein pauptpkch
lind warfnl! allf die begeisterte Menge Huuderte von pol-
nischei, Fähnchen zlir Erinnernng an den historischen Tag
hl'rab. lluler de,»l Jubel dor Vevölterung wurden auf a'Uen
Gebäuden tx's Generalgo'.iverneurs neben österreichischen
und nnärrischen, Fahnen die polnischen Nationalflaggen
gelMl. Unterdessen nahm die Feierlichkeit im S<Me ihren
Fortgang. Nachdem die Musikkapelle die polnische Natio>
nalhyiime gespielt hcvtle, trat der Vizepräsident des ^jen-
traH,iIfstomllceö, E t e c l i , vor und hielt namens der
Äevöltcrung an den Gencralgonverilenr FeldMlgllleister
K u k folgende Ansprache: «Die uns nntgeteille gê
meinsmne Entschlicßlmg der beiden hohen Monarchen haben
wir mit tiefer Ergriffenheit und mit nicht minder tiefem
Verständnis der Wichtigkeit dieses Aktes vernommen. Es
ist darin mit Recht auf die Notioendigteit einer Berücksich-
tigung der allgemeinen politischen Lage Europas Naa>
drnck gelegt. Dieseln weisen Fingerzeig wollen loir treu
folgeu iu der Überzeugung, das; hievon die glückliche Zu-
kunft der polnischen Nation, die, DanerlMstigkeit und Ent-
wicklung ihres Staates abhängt. Durch die unerschütter-
liche logische Geschichte wiedererwcckt. fefi gestützt auf seine
natürlichen, lind nationalen Grundlagen und durch Dank-
barkeit und Freundschaft mit jenen verbunden, deren
Weisheit und Gerechtigkeit er seiu Bestehen verdauteil soll,
wird der polnische Staat für immer die Namen jeuer
hohen Monarchen im Gedächtnis behalten, a,uf die wir
heule den M i f ausbringen: Seine Majestät der Kaiser
von Österreich und Apostolische König voll Ungarn Fran,;
Josef I. er lebe hoch!" Die Versammeltcn stimmlcn be-
geistert i l l den Hochruf auf Seine Majestät ein, während
die Musikkapelle die Vollshymne intonierte. Hierauf wur-
den Hochrufe anf Kaiser WMMnl ausgebracht nnd die
Musikkapelle stimmte, das „Heil dir im Sieger tranig" an.
Der (^neralgollvernekdr n>ü> der Vertreter der deutschen
Regierung beim k. und t. Generalgonverneur dantten
Stecti für. die loyale Ansprache, worauf der Ocneralgou-
lierneur fich mehrere Gäste vorstellen, lies; und allen Le-
gionsoffizieren die Hand reichte. Hierauf erfolgte, die
Fahrt zur K<rtl)edrallirche. Auf dem Wege durch die Haupt-
strafen der Stadt bildeten die. Truppen der Garnison
Spalier, hinter luelcher sich die Bevölkerung angesammelt
hatte. Vor der Kathedrale hatten wieder die Ehrenkom-
panie des polnischen Hilfslorps und die Dreizehner-Ulanen!
Aufstellung genommen. Der Generalgouverneur wurde vor
dem Eingang der Mthedralc von dem Generaladmim'
strator der Lublinre Diözese empfangen und in die Käthe-

Sdrale, geleitet. Der Generalatmnnistrator hielt hierauf

unter großer geistlicher Assistenz ein feierliches Tedemn.
Nach der kirchlichen Feier nahm der Generalgouverneur
die Tefil ierung der Ehrenkompanie ab nnd fuhr, fodann
mit dem Gefolge ins Palais zurück.

Lublin, 5. November. Nach der Feierlichkeit begab
sich der Genera,Igouvcnre,ur Feldzeugmeister, Kut in Be-
stloiruny dos Vertretors der deutschen Regierung vein:
k. luld t. Generalgouvernement, des Stellvertreters des
Geiwralgouverneurs Generalmajors Grzezicli und K 5 .
Genoralstabschef^ soloie des Chefs der Militärsektion, fer-
ner in Begleitung dos Vertreters des Ministeriums des
Äußern und des Armeeoberkommandos nach dem Gebäude
des Ientralhilfstomitees, wo Vizepräsident Stccki die
Gäste empfing. Der Gclrcra>Igouverneur richtete an, don
Vizepräsidenten Stecti eine Ansprache, i l l dor er u. a>.
sayte: „ Ich beglückwünsche die Herreil des Zentralkomi-
tees als die Vertreter, aller Schichte,» dcr Bevölkerung zu
dem Erfolge, den sie. i n der heutigen Proklamation, zu
erblickeil l)aben, und hoffe, daß in gemeinsamer Arbeit
beiden Teilen der Bevölkerung nno der Mil i tärverlual-
tullg gelingen loerde, die Wünsche des Voltes nach Mög-
lichkeit zu. verwirtlichen". Vizepräsident Stecti danltc in
luarmen Worten dem GeneralFoliveruenr für die Ehre
des Besuches sowie für die VeMllivünschung des Komi-
lees. Hierauf erschien der Chef des Zivillalldestommifsa«
riates Se^tionschef Ritter von Madeysti mit deli. Res-
sort'leitern des Iivillandestomnlissariatcs ul,d hielt an
deil Vizepräsideirten Sbecti eine Ansprache, in der, er ans.
führte: „Wi r durchleben einen Tag, der die Sohnsucht und
der Traum großer Geschlechter war. Wir durchleben ihn
dant der großmütigen Entschließung der verbündeten
Monarchen. Uns, die wir in treuen Diensten des Kaisers
und Königs stehen, war es, während wir teils die Müh-
sale der Armee teilten, die das Land von der Russenherr-
schaft befreiten, teils an der Verwaltung des Landes An .
teit nahmen, vergönnt, in unserem Hilfskomitee, eine
mustergültige bürgerliche Einrichtnng kemlen zu lernen.
Die alllsgczeichnote Organisation des Komitees hat in gro-
ßem dazn beigetragen, daß das Land das schwere Schick"
sal dos Krieges durchhalten tonnte nnd die heutigen glück«
lichen Stunden erlebt hat. All, diesem so denkwürdigern
Tage legen w i r uwsere, Glückwünsche in die Hände der
Mitglieder der Insti tut ion."

Lublin, l>. November. Der Genera-lgouverneur hat
folgende Aiilnestie erlassen: I n Anerkennung des muster-
haften und lolMen Verhaltens der Bevölkerung des M i ! i -
tärgeillerailssou-vernelirsbeveiches gegenüber dcn, k. und k.
Truppen und Behörden habe ich zur Erinnerung an den
für die Geschicke des polnischen Volles wichtigen und für
Polen historischen ü. November WU» anbefohlen, daß den-
jeninen strafgerichMch und aidministrativ Verurteilten, die
einer Gnade würdig sind, die Strafe, ganz oder teilweise
erlassen' werde.

Warschau, 5. November. Das WM-Burc<m meldet:
Prachtvolles Herbstwetter begünstigte den heutigen ge»
schichtlichen Tag Polens. Lebhafte Bewegung der Bevölke-
rung in don Etraßon fowie die Ansammlung Tausender
auf dem Schloßplatz und in dem Hofe des geloaltigen
Schloßaebäudes kündigten die neue Epoche all. Um 1^ Uhr
mittags verlas Generalgonuerneur von, Bavscler im
königlichen Saale die Protlamatioil, in deutscher Sprache,
worauf Graf Huttcn-Czapski sie, polnisch wiederholte. Der
Rettor der Universität Professor Brudzinski erwiderte
hierauf in Worteil des Dankes. Der Schluß feiller, Rede
ging in dein Iubelrufe „Niech 2i je!" und sich wiederholen-
dem Händeklatschen unter. Viele polnische Festgäste, luareit
zu Tränen gerührt. Hierauf hielt der GenerMgouverneur
eine Ansprache, die neue Begeisteruiugsstürme hervorrief.
Die rauschenden Demonstrationen setzten sich nach Echlus;
des feierlichen Aktes allf dem Schloßhof und anf den Stra°
ßen fort. i^eneralgollvcrneur von Vaesvlor war auf der
Rückkehr »ach seinem Wohnjih, dem Schlosse Belvedere,
der Mittelpunkt andauernder freudisscr Knndgebuugeln.

Krat'au, 5. November. Anläßlich der Prokimnation des
Kö,rigreicl>es und des Allerhöchsten Handschreibens über
tzkllizien hat die Stcü>l festlichen Flaggenschmuck an--
gelegt.

Lemberg, 5. November. I n den Abendstunden» faich
hier anläßlich der. Proklamation des Königlx'icl»es Polen
eine imposante Kundgebung statt.

Her Seekrieg.
E i „ deutsches U'Vuot feftgetommcn.

Ber l in, 5. November. Das Wolff-Bureau meldet:
Am 4. November abends ist das Unlnscelwot „ U 2l>" im

^ Nebel nördlich von Aovvjera, an der westjütischeir Mste
festgekonunen. Alle Schlepftversliche der sofott zu Hi l fe
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gerufenen Torpedoboote blieben erfolglos. „U 20" ist
daher am 5. o. M. mittags gesprengt worden, nachdem
die Besatzung von unseren Torpedobooten geborgen wor-
den war. Der Chef des Admiralstabes dev Marine.

Die Türkei
Konstantin opel, 5. November. (Meldung der Agence

töl. M M . ) Das Hauptquartier meldet: An der Kaula«
sus-Front wüten noch immer heftige Schneestürme und
«uch das regnerische Wetter hält an.

Griechenland.
Caternn von den Alliierten beseht.

Amsterdam, 5. November. Das Reuter-Vurcau mel-
det ans Athen: Truppen der Alliieren haben Caterini
besetzt, um Blutvergießen Zwischen den Anhängern Ve-
niselos' und den Regierungstrupften zu verhindern.

Todesfall.

Lnqano, 5. November. Kardinal della Volpe, seit
1914 Cainerlcngo der römischen Kirche, ist heute früh
.gestorben.

Unwetter im Hafen von Genua.

Lugano, 5. November. I m Hafen von Genua gingen
durch ein Unwetter zahlreich« Schiffe und Kähne mit

teilweise wertvoller Ladung unter. Viele Kaufläden und
Wohnungen des niedrigeren Staotwiles wurden über-
schwemmt.

Erdbebe».

Petersburg, 5. November. Dw Stadt Edschmiadzin
wurde von einem heftigen Erdbeben heimgesucht. Aus
allen Dörfern der Umgebung wurden schwere Schäden
gemeldet.

„Lisa, die Zigarcttemnacherin." — Heute findet im
hiesigen Ideal-Kino das Erstauftrckn (in dieser Sai-
son) der allbeliebten Tänzerin Olga Desmond im vier-
artigen Drama „Lisa, die Zigarettenmachnin," statt. Die
wahrheitsgetreue, aus dem Leben gegriffene Handlung
dieses Films schildert den Traum «ines Mädchens, das
die Tragödie, die es in demselben erlebt, als warnendes
Beispiel'nimnrt, die an sie herantretende Versuchung von
sich lveist und in der Bahn des Rechten weiter wandelt,
wodurch sie selbst und der ihr in treuer Liebe ergebene
Freund das wahre Glück finden. Der der Handlnng zu-
grunde liegende gnte Gedanke sowie der Umstand, daß in
dem Bilde Gelegenheit geboten ist, die Tangtunst der
Olga Desmond zu bewundern, sichert diesem bemerkens-
werten Film einen guten Erfolg. Als Ergänzung zu die-
sem Film ist das droiaktige Lustspiel „Leo Saperloter,"
mit Leo Peulert und Mizzi Parlo in dm Hauptrollen.

Ein sehr hübsches, feines Lustspiel, dessen großcc Erfolg
sonxohl in der guten, durchaus natürlichen Handlung,
als auch in der brillanten Darstellung und tadellosen I n -
szenierung liegt. -^ Diese durchaus erstklassige Spiolord-
nung ist bis Donnerstag den 9. d. M. zu sehen im Ideal-
Kino. — Freitag dm 10. d. M. „Der Fakir im Fräs".
Eine indische' Legende in vier Akten. — Von Samstag
den 11. bis Montag den 13. d. M. „Homunkulus", erster
Teil, „Der künstlich erzeugte Mensch," Drama in sechs
Mten mit Olaf Fönsz. Kino Ideal.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

K. k. priv. allgemeine Verkchrsbank in Wien.

Stand der Geldeinlagen gegen Kassascheine und

Einlagsbücher am 31. Oktober 1916:

«5 1ISIIO.OV1. 3 3 0 4

Eine österreichische Spezial i tät. Magenleidenden
empfiehlt sich der Gebrauch der echten « M o l l s S e i d l i t z .
P u l v e r > als eines altbewährten Hausmittels von den Magen
kräftigender und die VerdauuuaMtigkcit nachhaltig steigernder
Wirkung. Eine Schachtel X 560, Täglicher Versand gegen Post.
Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , l. u. l. Hoflieferant,
Wien I., Tuchlanbcn 9. I n den Apotheken der Provinz ver>
lange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutz»
marke und Unterschrift. 1465 n

Amtsblatt.
3262 3 - 3 Z. 32,803

Kundmachung. i
Lam Mitteilung der l. k, n. ü. Statthalterei

in Wien vom 14. Oktober 1916, I . V 1952,
ist aus der anläßlich der Vermählung Ihrer
k. u. k. .Hoheit der Durchlauchtigsten Frau Erz»
Herzogin Gisela mit Seiner tönigl. Hoheit dem
Durchlauchtigsten Prinzen Leopold von Vanern
von einem Ungenannten gegründeten Stiftung
für das Jahr 1917 eine Ausstattung im Ve-
trage von 1360 Kronen zu verleihen.

Auf diese Ausstattung haben Anspruch im
Brautstände befindliche mittellose und würdige
Töchter oder Waisen von solchen Staatsbeamten,
welche einem dem k. k. Ministerium des Innern
unterstehenden Menstzweige angehören, oder
bei ihrem Ableben oder ihrer Pensionierung
angehört haben.

T,iese Ausstattung wird am 20. April 1917
verliehen, jedoch erst nach eingegangenem Ehe-
bÜndnisse flüssig gemacht, wozu den beteilten
Mädchen die Frist bis Ende Oktober 1917
freisteht.

Tie Gesuche sind mit dem Geburtsscheine,
Sitten-» und Mittellosigkeitszeugnissc sowie mit
dem Nachweise über die bereits stattgehabte
Verlobung, endlich mit dem Nachweise, daß
der Vater der Bewerberin in einem der oben
erwähnten Menstzweige dient oder gedient hat,
zu belegen und biS längstens 15. Dezem»
ber 1»1« bei der l . k. S t a t t h a l t e r e i i n
W i e n einzureichen.

Soferne über stattgehabte Verlobung kein
anderer Nachweis beigebracht werden kaun, ist
mindestens Name und Charakter des Bräuti-
gams anzugeben.

K. k. Landesregierung für Kram.

Laibach, am 29. Oktober 1916.

3277 3 - 2

Edikt.
Matthäus Llmgusschc Studcntenstiftung.

Zur Verleihung gelangt:
M i t dem zweiten Semester des Schul-

jahres 1915/1916 der VI. Play der Matthäus
Langusschen Ttudentenstiftung jährlicher 420 15,
wenn sich über die Ausschreibung mispruchs-
berechtigte Bewerber melden, welche den Nach«
weis erbringen, daß sie zur Zeit der letzten
Ausschreibung (14. Februar 1915) in aktiver
Militärdienstleistung gestanden sind und aus
diesem Grunde um den damals erledigten

Stiftplatz nicht innerhalb des Newerbungs-
termines einschreiten tonnten. Melden sich
keine solche Bewerber, verbleibt der jetzige
Stipendist im Genusse seines Stiftplatzes,

Znm Genusse dieser Stiftung, zu deren
Erlangung wenigstens der Besuch einer Mittel»
schule erforderlich ist, siud zunächst Jünglinge
aus der Verwandtschaft des Stifters Matthäus
Langus oder seiner Ehegattin Anna, geborenen
Wiedenhofer und in Ermanglung derselben
solche Jünglinge, die aus d^r Ortschaft Stein-
büchel gebürtig sind und fich einer Wissenschaft
oder Kunst widmen wollen, berufen, Bewerber
um diese Stiftung, für welche der jeweilige
Pfarrer vou Tteinbüchel und die Gemeinde-
vertretung von Steinbüchel das PräsentationS»

, recht ausüben, haben ihre mit dem Taufschein,
! Tckrftigkeitszeuguisse und den Studienzeugnifsen
> der beiden letzten Semester und, falls sie das

Stipendium aus dem Titel der Verwandtschaft
beanspruchen, mit dein legalen Stammbaume
belegten Gesuche bis zum

15. Dezember 1 9 1 6 ,
im Wege der vorgesetzten Studiendirektion Hier-
gerichts zu überreichen.

! K. l. Bezirksgericht Radmannsdorf, Abt. I.,
am 22. Oktober 1916.

Oklic.
Matej Laiigusova dijaška ustanova.

Podeli se:
Z drugiin semestrom šolskcga lcta

1915/1916 VI. mesto Matej Langusovo di-
jaške uetanovo letnib 420 K, čo se na ta
oklic oglasijo opravičeni prosilci, ki izkažojo, j
da so bili v času zadnjega razpisa (14. fe-
bruarja 1915) v aktivni vojaöki službi in da
iz tega vzroka niso mogli prositi v dolo-
čenem roku za takrat izpraznjeno inesto
UBtanove. öe so ne oglasijo nobeni taki
prosilci, oatane sedanji štipendi v užitku
uatanove.

Uživati to ustanovo, za katero je po-
trobno, da prosilci obiskujejo vsaj srednjo
solo, so poklicani v prvi vrsti mladeniči iz
sorodstva ustanovnika Matoja Langusa ali
njegovo soprogo rojene Wiedonhofor, ako bi
pa teb no bilo, mladoniči, ki so bili rojcni
v vasi Kainua gorica in se bočejo posvetiti
vedi in umetnosti.

Prosilci za to ustanovo, glede katcre
iinata vsakokrat župnik v Kamni gorici in
občinski zastop v Kamni gorici pravico pred-
laganja, imajo svoje prosnje, ki jih je opre-
miti s krstnim listom, z ubožnim listom in
'i učnimi izpričevali zadnjih dvoh točajev
in, ako žcle dobiti ustanovo iz naslova so-

rodstva, tudi z zakonito rodoslovnico, vložiti
pri tern sodišču do

15. d e c e m b r a 1916
potom nadrejenega učnega ravnateljstva.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici,
odd. I., dne 22. oktobra 1916.

3261 C 39/16/2

Oklic.
Zoper neznano kje bivajočega Ja-

neza Rupnik, poseatnika iz Hoteder-
Šice št. 14, se je podala po Posojil-
nici v Logatcu tožba zaradi 400 K.

Razprava bo dne
11. n o v e m b r a 1 9 1 6 ,

dopoldne ob 9. uri v izbi at. 5, To-
ženca bo zaatopal skrbnik Valentin
Brus pose8tnik iz Hotederšice št. 14.

C. kr. okrajno sodisče v Logatcu,
odd. I., dne 30. oktobra 1916.

3122 3—2 U 201/16-6
Razglas.

C. kr. okrajna sodnija v Iliraki Bi-
strici daje na znanje, da se je me-
8eca avgusta t. 1. na nekem travniku
v bližini vasi BaČ pri Knežaku našlo
180 K denarja.

Kdor iraa do tega denarja kako
pravico, naj se zglasi do

17. o k t o b r a 1917
pri tej sodniji v sobi St. 4.

C. kr. okrajno sodišOe v Ilir. Bi-
strici, odd. III., due 17. oktobra 1916.

3068 3—3 T 17/16/2

Uvedba postopanja, da se
proglasi za mrtvega.
Dne 18. junija 1874 rojoni Peter

ŽarkoTfiČ, posestnik iz Pribinc St. 5,
Be je podal leta 1899 v Ameriko v
Pittsberg, pa že 13 let ni od njega
nobenega glasu več.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu
§ 24 št. 1 o. d. z., se uvaja po prošnji

Ane Žarkovič, pos. žene iz Pribinc h.
št. 5 po Jvanu Ušlakarju, notarskemu
substitutu v črnomlju, postopanje T
svrho proglasitve za mrtvega in se
pozivlja V8akdo, da sporoči sodišču,
ali pa Miku CvitkoviČu, posestniku
in županu v Tribučah, ki se obenem
postavlja za skrbnika, kar bi yedel o
pogrešanera.

Peter Žarkovič se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanem sodišČu, ali da
da kako drugače na znanje, da še živi.

Po 23. oktobru 1917 razsodi po
zopetni prošnji o proglasitvi za mrt-
vega.

C. kr. okrožno sodišče v Rudol-
fovem, odd. I., dne 10, oktobra 1916.

3223 3—2 T 27/16-5
Uvedba postopanja, da se

za mrtvega proglasi
Matija Kuhel, rojen 24. novembra
1868, sin Jožefa in Jere Kuhel, po-
sestnikov na Vodicah pri Javorja,
okraj Litija. Le-ta je po vojaški
službi bil rudokop v Trbovljah, potem,
na Nemškem, pred približno 20 leti
pa je äel v Ameriko, odkoder ni
dal nobenega glasu od sebe.

Ker utegne potemtakem nastopiti
zakonita domneva smrti po zmislu
§ 24. obŽ. drž. zak. št. 1, se uvaja po
prošnji Neže Habjan iz Leskovca,
okraj Višnja gora, postopanje v na-
men proglasitve pogrešanega za mrt-
vega. Vsakdo se torej pozivlja, da
sporoČi sodišču ali skrbniku gospodu
Vidu Kuhel, posestniku v Javorju pri
Litiji, kar bi vedel o imenovanem.

Matija Kuhel se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanem sodišČu ali mu
na drug naČin da na znanje, da še
živi.

Po 5. novembra 1917 razsodilo bo
sodišče po zopetni prošnji o progla-
sitvi za mrtvega.

C. kr. deželno sodišČe v Ljubljani,
odd. III., dne 25. oktobra 1916.

Zeitungsausträger
wird sofort aufgenommen. ~W

Anzufragen in der Administration dieser Zeitung.

Kommis
mili-tärfrei

wird sofort i l p i m e n .
Offerte an die Firma Heinrich

Kenda, Laibach. 3316 3-1
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Gekauft wird

SUiihi
neu oder gebraucht, wenn auch

reparaturbedürftig.
Offerte an das Postfaoh Nr. 76

in Laibach. 3303 3—l

3299 Große, bessere 2~2

Wohnung
wird für sofort oäer später gesnclt.

Gefl. Anträge unter Postfaoh 41.

Möbl. Zimmer
mit separatem Eingang

1st zu vermieten.
Anzufragen: Veöna pot Nr. 5, Par-

terre. 3300 3—3

- - - - - - - - - Soeben erschienen: - - - - - - - - -

Vücherei
der

deutschen Frau
Herausgegeben von
Oskar A.k?.5>chmitz

Band I. scki»estesseele v. Willy Rath . . . . X H 95

Vand I I . v ie f rau unä clie Geselligkeit v. Marie

v. Vunscn X 3 60

Vand I I I . Vom Topf zur Nomantik. Lin Veitrag

zum Werdegang der modernen Frau

v. Alexander Freiherr v. Gleichen-Ruß-

wurni X 3'—

Vand IV. Vom äeutscken Lebensstil v Kabine

Lepsius X 2-qO

Vorrätig bei

Igv.^lelnmM ^?ea.Namvesg. raivacb
Vuch., Aunst. und Musikalienhandlung, Kongressplatz 2.

i

I

! = = Soeben erscMcnctt: =

i Österreichisch-ungarisches

i Rotbuch
| Diplomatie i t n l t i f beireffend die Bezicfiungcii
| Österreich • Ungarns zu Rumänien
| In der Zeit vom 22. 3wii 1914 bi$ 27. Jfugust 1916

j Preis R n o , mit Postzusencluna H m .
| Uorrätig in der Buch-, Kunst- una musiKalienbanaiung

| Tg. Ki Kleintnayr $t f e i Bambcr^
! Eaibacb, Kongre$$plate Dr. 2. 313212-5
1
1

NdN QRK4R
Schellenburggasse Nr. 5

empfiehlt sein Lager
VOR 2727 25-15

Herren- und = = = = =
===== Knabenkleiclern.

Bessere

Wohnung
bestehend aus drei bis fünf Zimmern nebst
Zubehör wird von »tändiger, solider,

besserer Partei

zum FebFuartermin gesucht.
Dieselbe kann eventuell sofort über-

nommen werden.
Zuschriften erbeten unter „Postfaoh

137", Laibaoh. 3218 10-7

Zwei möblierte

Zimmer
sind für eine oder zwei Personen

zu v e p m i ©"t © xi.
Anfrage in dor Administration dieser

Zeitung. 3 3 0 8

Z p i junge, sehr gesunde

Männer
würden sich glücklich fühlen, gutherzige,
lebensfrohe Damen können zu lernen, um
in ihren freien Stunden die Sorgen zu

vergessen. 3309
Anträge unter ,,I>er Preuße in Lai-

baoh" an die Administration dieser Zeitung.

Korben erschienen! Koeben erschienen!

/lKulikaMche LÄellteine!
Zand V I . 5

Preis pva Band « 8 - . mtt Poftzusendnng « 9 12. ^

Tieflaud-Potponrri m. Text v. d'Nlbert.
Madame Butterfly m. Text v. Puccini.
Fauft-Walzer, Orig.-Ausg. v, Gounod.
Krönungsmarsch aus «Die Folkunger»

von Krelschmcr.
Intermezzo Sinfonico aus «Cavalleria

rusticana» von Mascagni.
Alle Englein lachen aus «Wenn zwei

Hochzeit machen».
Die kleinen Mädchen a. «Vlondinchcn».
Komm, die Kaiserin 1 aus «Auf

wil l tanzen, ^ Befehl der
Wann die Musik spielt, 1 Kaiserin».

Weinlied aus «Der lachende Ehemann».
Die Augen einer schönen Frau aus

«Immer feste druff».
Das Glückerl auS «Das Glücksmädel».
Jung muß man sein aus der gleich-

namigen Posfe.
Der jüngste Jahrgang, Potp. v. Morena.
Nanditcnstreiche, Ouvert. von Supps.
Brautglockcn, Intermezzo von Fessel.
Sesira von Siede.
Husarenritt, Salonstück von Sftindler.
Schneidige Truppe von Lehnhardt.
Stephanie-Gavotte von Czibulka.

An der Weser von Presset.
Wien, du Stadt meiner Träume von

Sieczynsli.
Wenn die Liebe nicht wär v. Vromme.
Horch, die alten Eichen rauschen von

Gelbte.
Annemarie von Hollaender.
Dankgcbct, Original von Kremfer.
Der Negersklave von Penschel.
O sole mio von di Capua.
Mein Glttck wo bist du hin von Eilers.
Kärntner G'müat von Koschat.

u. a. m.

Hervorragender Inhalt aller sechs Nände von bleibendem Wert.
DPern« und vperetteuschlager, Salonmusil, Tänze, Lieder usw.

Gofortlge Vestellung erwünscht, da die erste Unttaae schnell vergriffen und zweite Uuttaae infolge Papier«

mangels in Krage gestellt

VesttlluiW llilllllt schon jetzt entöln llie Vch-, Vl,«!l' uni MsMiechMW Jg. v. sltimlltzr H N ««»llittß, Lllibch.

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e d . N a m b e r « .


